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Kurzfassung 

Die vorliegende Studie untersucht auf Basis der Daten des „Panels Arbeits-

markt und soziale Sicherung" (PASS) die Situation von Selbstständigen, die 

zusätzlich zu ihrem Einkommen auf staatliche Leistungen angewiesen sind. 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf der Untersuchung der Verweil-

dauern in der Grundsicherung für Arbeitsuchende und möglicher Ein- und Aus-

trittsgründe. 

Hilfebedürftigkeit entsteht meistens aufgrund von Einkommensverlusten 

Erlittene Einkommensverluste aus der selbstständigen Tätigkeit sind bei den 

meisten Selbstständigen ursächlich für den Eintritt in die Grundsicherung. Ihr 

Einkommen reduziert sich im Vergleich zum Vorjahr durchschnittlich um rund 

60 %. Mehr als ein Viertel der Selbstständigen zehrt vorab noch von Erspar-

nissen. Änderungen der Größe oder Struktur einer Bedarfsgemeinschaft sind 

selten maßgeblich für den Bezug von Leistungen nach SGB II. Tendenziell 

reduzieren eine vorhandene Partnerschaft (aufgrund des möglicherweise vor-

handenen zusätzlichen Einkommens) und eine gute Ausbildung das Risiko, 

auf ALG II angewiesen zu sein. Gesundheitlich eingeschränkte Personen und 

Alleinerziehende sind hingegen stärker gefährdet. Selbstständige mit Migrati-

onshintergrund befinden sich im Gegensatz zu abhängig beschäftigten Migran-

ten nicht überdurchschnittlich oft unter den Leistungsbeziehern. 

Einkommen selbstständiger Leistungsbezieher sind sehr niedrig 

Das monatliche Nettoeinkommen der Selbstständigen in der Grundsicherung 

liegt im Durchschnitt mit gerade einmal 390 € deutlich unter dem der abhängig 

beschäftigten Leistungsbezieher (746 €) und erst recht unter dem von Perso-

nen, die sich nicht in der Grundsicherung befinden. Das ist umso bemerkens-

werter, als die Selbstständigen tendenziell gut ausgebildet sind. Dieser Unter-

schied kann nicht auf kürzere Arbeitszeiten zurückgeführt werden. Tatsächlich 

arbeiten viele der Betroffenen sogar ausgesprochen lange. Entsprechend ge-

ring sind dann auch die Stundenlöhne vieler Unternehmer: Durchschnittlich 

können sie netto lediglich 3,50 € vereinnahmen. 

Zumeist schneller Austritt aus der Grundsicherung 

Die meisten Selbstständigen beenden den Leistungsbezug relativ schnell in-

nerhalb der ersten beiden Jahre des Leistungsbezugs. Grund dafür ist meist 

ein gestiegenes Einkommen aus ihrer unternehmerischen Tätigkeit. Durch-



 

 

schnittlich können sie ihre Einkünfte fast verdreifachen. Das deutet darauf hin, 

dass sie sich aktiv mit ihrer unternehmerischen Situation auseinandergesetzt 

und ihr Geschäftsmodell angepasst haben. 

Daneben gibt es allerdings auch eine kleinere Gruppe von Selbstständigen, 

die langfristig in der Grundsicherung verbleiben. Dieses Verharren kann nicht 

mit den persönlichen Merkmalen dieser Unternehmer erklärt werden. Es wird 

daher wahrscheinlich auf betriebliche Gründe zurückzuführen sein, was aber 

aufgrund der Datenlage nicht weiter überprüft werden konnte. Möglicherweise 

sind diese Unternehmen einfach wirtschaftlich nicht tragfähig oder etwaige 

Anpassungen des Geschäftsmodells gestalten sich vergleichsweise schwierig. 

Grundsicherung für Selbstständige ist grundsätzlich sinnvoll 

Die Grundsicherung für Selbstständige ermöglicht es vielen Selbstständigen, 

auf plötzliche Unternehmenskrisen reagieren und ihr Geschäftsmodell anpas-

sen zu können. Ohne diese Möglichkeit hätten sie ihre Tätigkeit eventuell nicht 

fortführen können. Insofern ist das derzeitige System sinnvoll. Da das ALG II - 

ähnlich wie die meisten Leistungen des Sozialgesetzbuches - grundsätzlich an 

das (vormalige) Vorhandensein einer abhängigen Beschäftigung anknüpft, ist 

die Ausgestaltung aus Sicht Selbstständiger mitunter nicht optimal. Ein Bei-

spiel hierfür sind die Unstimmigkeiten, die sich im Hinblick auf die Altersvor-

sorge Selbstständiger ergeben können. 

Hohe Bestandszahlen verdecken Dynamik 

Die Anzahl der Selbstständigen in der Grundsicherung war über Jahre hinweg 

hoch und veränderte sich kaum. Erst im Zuge der guten gesamtwirtschaftli-

chen Entwicklung der letzten Jahre begann sie zurückzugehen. Dies täuscht 

zumindest teilweise über eine durchaus vorhandene Dynamik hinweg. Hinter 

diesen Bestandszahlen verbergen sich nur zu einem kleinen Teil Selbstständi-

ge, die sich nur schwer aus der Hilfebedürftigkeit lösen können. Es ist daher 

wichtig, dass die Jobcenter die Selbstständigen im Rahmen des „Forderns und 

Förderns“ dabei unterstützen, möglichst schnell wieder auf eigenen Füßen 

stehen zu können. 


